
 
 

  

  

 

Pressemitteilung 

Expertenkommission bestätigt AKJS SH: Kinder- und Jugendmedienschutz braucht mehr als 

Verbote 

 

Kiel, 25.6.2026  

AKJS SH fordert landesweite Strategie für gutes Aufwachsen in der digitalen Welt 

 

Die Aktion Kinder- und Jugendschutz Schleswig-Holstein e. V. begrüßt die 

Handlungsempfehlungen der Unabhängigen Expertenkommission „Kinder- und Jugendschutz in 

der digitalen Welt“. Die Empfehlungen bestätigen aus Sicht der AKJS SH die fachliche Position, die 

sie bereits im Frühjahr in die landespolitische Debatte eingebracht hat: Kinder und Jugendliche 

brauchen wirksamen Schutz in digitalen Räumen – aber dieser Schutz darf nicht auf pauschale 

Verbote verkürzt werden. 

„Die Empfehlungen der Expertenkommission stärken unsere Position deutlich. Kinder und 

Jugendliche brauchen keine Symbolpolitik, sondern sichere digitale Räume, verbindliche 

Medienbildung, Beteiligung und klare Verantwortung der Plattformen“, erklärt Benjamin Holm, 

Geschäftsführer der AKJS SH. 

Digitale Räume sind heute Teil des Aufwachsens. Kommunikation, Information, 

Identitätsentwicklung, politische Meinungsbildung und soziale Teilhabe finden selbstverständlich 

auch online statt. Deshalb greift eine Debatte zu kurz, die vor allem auf Altersgrenzen oder Verbote 

setzt. Entscheidend ist nicht allein, ob junge Menschen digitale Medien nutzen, sondern unter 

welchen Bedingungen sie dies tun. 

Aus Sicht der AKJS SH liegt die Verantwortung nicht allein bei Kindern, Eltern oder Schulen. 

Plattformen müssen so gestaltet werden, dass sie Kinderrechte achten und junge Menschen 

schützen. Dazu gehören altersgerechte Voreinstellungen, private Profile als Standard, 

transparente Empfehlungssysteme, wirksame Moderation, Begrenzung manipulativer Designs und 

niedrigschwellige Melde- und Beschwerdewege. 

Die Reaktion der schleswig-holsteinischen Bildungsministerin Dorit Stenke zeigt, dass das Land 

den Handlungsdruck erkannt hat. Richtig ist: Schulen brauchen klare Regeln für die private 

Nutzung digitaler Endgeräte. Ebenso richtig ist aber: Kinder- und Jugendmedienschutz darf nicht 

bei schulischen Handyregeln stehen bleiben. 



Seite 2 von 2 

 

„Wenn Schutz, Teilhabe und Befähigung zusammengedacht werden sollen, braucht 

Schleswig-Holstein jetzt mehr als Einzelmaßnahmen. Wir brauchen eine landesweite 

Strategie für gutes Aufwachsen in der digitalen Welt“, so Holm. 

Die AKJS SH fordert die Landesregierung und den Schleswig-Holsteinischen Landtag auf, die 

Empfehlungen der Expertenkommission zum Anlass für konkrete Schritte zu nehmen: 

• Medienbildung verbindlich in Kita, Schule, Ganztag, Jugendhilfe und Familienbildung 

verankern; 

• pädagogische Fachkräfte durch Qualifizierung, Arbeitszeit und Materialien stärken; 

• bestehende medienpädagogische Angebote freier Träger ausbauen und dauerhaft 

finanzieren; 

• niedrigschwellige Beratungsangebote für Kinder, Jugendliche, Eltern und Fachkräfte 

flächendeckend sichern; 

• Kinder und Jugendliche an der Entwicklung von Schutzmaßnahmen beteiligen; 

• sich im Bund und auf EU-Ebene für konsequente Plattformregulierung und wirksame 

Durchsetzung des Digital Services Act einsetzen. 

Die Empfehlungen der Expertenkommission sind eine Chance, die Debatte in Schleswig-Holstein 

zu versachlichen. Es geht nicht um ein Entweder-oder zwischen Schutz und Teilhabe. Guter Kinder- 

und Jugendmedienschutz verbindet beides: Er schützt vor Risiken, stärkt Medienkompetenz und 

ermöglicht jungen Menschen sichere digitale Teilhabe. 

„Kinder und Jugendliche brauchen Schutz. Aber sie brauchen ebenso Befähigung, Beteiligung und 

Räume, in denen sie sich sicher bewegen können – online wie offline. Genau daran muss sich 

Politik jetzt messen lassen“, betont Holm. 
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Die Aktion Kinder- und Jugendschutz Schleswig-Holstein e.V. (AKJS) ist ein institutionell geförderter freier Träger der 

Jugendhilfe und engagiert sich landesweit für den erzieherischen Kinder- und Jugendschutz. Als Trägerin der Regionalen 

Beratungsteams gegen Rechtsextremismus (www.rbt-sh.de) unterstützt sie Fachkräfte und Institutionen im Umgang mit 

demokratiefeindlichen Herausforderungen  
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